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6.1-Kanal-Variante mit separatem diskretem Back-Center-Kanal — Erweiterung von DTS für

immersivere Raumklang-Abbildung. Vorläufer zu Atmos.

DTS-ES Discrete erweitert das Standard-DTS-Format um einen sechsten Kanal — einen separaten,

vollständig diskreten Back-Center-Kanal. Während DTS 5.1 nur Left, Center, Right, Left Surround

und Right Surround bietet, fügt DTS-ES einen echten hinteren Mittensektor ein. Der Unterschied

liegt darin, dass keine Mischung der Surround-Kanäle entsteht, sondern ein eigenständiger

Audiostrom, der exakt den Raum hinter dem Zuschauer abbildet. Das macht das Format zu einem

relevanten Schritt in der Entwicklung immersiver Raumklang-Abbildung. Die Praxis zeigt schnell,

wozu das gut ist. Wenn in einer Szene ein Hubschrauber von hinten überfliegt oder

Publikumsgeräusche aus einem Stadion kommen sollen, liegt die Energie nicht einfach auf den

Surrounds — ein dedizierter Kanal füllt den akustischen Raum präziser aus. Im Vergleich zu

Matrix-gesteuerten Surrounds (wie DTS-ES Matrix oder Dolby Digital EX, die virtuelle

Center-Back-Kanäle aus Surround-Signalen ableiten) bietet Discrete vollständige Kontrolle. Kein

Summen-Trick, keine Phasen-Probleme — reiner Audio-Datenstrom. Historisch war DTS-ES ein wichtiger

Übergangspunkt. Action-Blockbuster Mitte der 2000er Jahre nutzten das Format, um in Kinos mehr

räumliche Tiefe zu schaffen. Für Blu-ray und professionelles Mastering arbeitete man mit DTS-ES,

bevor Atmos und andere objektbasierte Formate die Immersion auf eine neue Stufe hoben. Im

heimischen Theater ist DTS-ES heute weniger relevant — moderne Systeme setzen direkt auf Atmos

oder andere aktuelle Raumklang-Formate. In Legacy-Archiven und älteren Filmkopien begegnet es

einem aber noch regelmäßig. DTS-ES macht sich im Produktionsalltag hauptsächlich im Mastering

bemerkbar. Der Mix-Engineer verwaltet sechs diskrete Kanäle statt fünf — präziseres

Objekt-Tracking wird möglich, der Verwaltungsaufwand steigt entsprechend. Manche Studios und

Archivierungsprojekte halten das Format noch am Leben, weniger aus praktischer Notwendigkeit als

aus historischer Vollständigkeit. Für neue Produktionen ist es nicht mehr erforderlich, doch ein

Verständnis seiner Funktionsweise ist hilfreich, sobald ältere Formate im Projekt auftauchen.

FilmFarm  -  filmfarm.de/c/dts-es-dts-es-discrete


